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Eine Sammlung von 27 der beliebtesten Melodien aus 

Die Kino-Königin /Puppchen /Autoliebchen 

So bummeln wir 7 Polnische Wirtschaft 
Die moderne Eva 


In Originalausgaben für Klavier und 
Gesang mitdenvollständigenTexten 
und einem Anhang: Zehn leichte 
u. melodiöse Salonstücke und Sere- 
nade Andalouse, Spanischer Walzer 


Mit einer Lebensbeschreibung des Komponisten, kurzer Inhaltswieder- 

gabe der Operetten und Possen und einem unterhaltenden Geleitwort 

zu den zahlreichen Szenendarstellungen und anderen interessanten Bildern, 
die dieses Album schmücken 


von 


ALFRED SCHÖNFELD 
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INHALT 


Jean Gilbert. Eine Lebensbeschreibung 
Die Librettisten und Textdichter Jean Gilberts 


Die Kino-Königin 
In der Nacht . 
Ach Amalia 
Liebliche kleine Dingerchen we ’ 
Dann macht man 'nen Ioppiala- Tpplala ; 


Puppchen 
Puppchen, ar bist ı mein Auwenstern 
*Gehn wir mal zu Hagenbeck 
Lorchen, wo hast du deine Ohrchen . 
Das kann ein Herz nur, welches liebt 
Mach dir nichts draus! . 
Flieg, du kleine Rumplertaube 
Heut’ gehn wir gar nicht erst ins Bett 


Autoliebchen . Pre 
Das haben die Mädchen so gerne > 
Fräulein, könn’n Sie links 'rum tanzen?. 
Das Lied vom Autoliebchen 
Versuch’s doch mal 
Two-Step tanzt man heut’ 
Wenn zwei Leute böse sind 


So bummeln wir. 
Herr Meier, Herr Meier, wo , bleibt den bloß ı mein Reiher? 
Liebe ohne Worte kann nur ein Walzer sein . 
Die kleinen Mäuschen von Berlin 


Polnische Wirtschaft 
Die Dorfmusik 
Wer kann dafür? . N 
Wie schön du bist, Berlin . 
Männe, hak’ mir mal die Taille auf 
Komm, mein Schatz, in den Lunapark 


Die moderne Eva 
Liebchen, laß uns tanzen 
Jeder Mann, wenn er kann, mache” nen 1 Seitensprung 


Zehn leichte und melodiöse Salonstfücke 


Sörenade Andalouse. Spanischer Walzer 


RSS) 


* Die vollständigen Texte befinden sich am Schluß des Albums. 
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Jean Gilbert 


iner der populärsten Komponisten, ja, wenn 

man die letzten fünf Jahre in Betracht 

zieht, wohl der populärste Tonsetzer ist 
JEAN GILBERT. Dabei steht er jetzt erst im 
35. Lebensjahre, und bereits hat er es erreicht, daß 
er das Repertoire der gesamten deutschen Bühne, 
soweit das musikalische Genre, besonders das 
leichtere, gepflegt wird, beherrscht, und daß er 
der am meisten Aufgeführte ist. 

Jean Gilbert ist durch und durch Melodie 
und Rhythmus. Er hat in der Zeit, in welcher 
er dem Publikum bekannt geworden ist, eine 
unglaubliche Fülle von leicht sanglichen und 
leicht zu behaltenden Melodien geschaffen, und 
zwar zu Texten, bei denen es darauf ankam, 
das populäre Wort im Ton und in der Tonfolge 
wiederzugeben. 

Jean Gilbert hat schon in sehr jungen Jahren 
sein Talent als Komponist erkennen lassen. In- 
dessen haben ihn die Verhältnisse zunächst in die 
Laufbahn eines Örchesterdirigenten gedrängt, 
und so sehen wir ihn schon im Alter von 13 Jahren 
an der Spitze eines ziemlich großen Orchesters, 
das er mit Umsicht und Temperament, eine Eigen- 
schaft, die ihn in seiner Gesamttätigkeit aus- 
zeichnet, leitete. Am 11. Februar 1879 in Hamburg 
geboren, wurde er in einer Familie groß, in der 
fast alle männlichen Mitglieder Sänger, Schau- 
Ein Onkel Jean 
Gilberts ist der Konzertmeister der Kgl. Kapelle, 


spieler oder Musiker waren. 
Professor Dessau. Die künstlerisch veranlagten 
Verwandten, Onkel und Vettern, förderten natürlich 
die zeitig erwachte Neigung des kleinen Jean 
Gilbert zur Musik. Nach mehreren Studienjahren, 
unter anderem auch bei Professor Scharwenka in 


Berlin, wo ihm die Geheimnisse der Kompositions- 


lehre aufgingen, trat er mit 15 Jahren als Klavier- 
virtuose aul; aber nach kurzer Zeit schon hatte 
ihn das Theater beim Wickel, und in Bremer- 
haven war es, wo der Achtzehnjährige sich seine 
Sporen als Kapellmeister verdiente. Dann kam 
er in seine Vaterstadt an das Carl-Schultze- 
Theater, unter die Direktion Ferenzy, und mit 
20 Jahren als Nachfolger von Leo Fall an die 
Ernst 
Dieser hat eine zweite „Taufe“ an dem 
ließ 


nämlich eine Operette nach einem französischen 


Zentralhalle in Hamburg zu Direktor 
Drucker. 
jungen Kapellmeister vollzogen. Er ihn 
Stoff komponieren. Diese Komposition erhielt 
den Titel: 


Direktor und allen, 


„Das Jungfernstift.* Trotzdem dem 
die die Musik hörten, das 
Werk außerordentlich gefiel, so glaubte Direktor 
Drucker eine Art Vorsehung spielen zu müssen, 
indem er in der richtigen Erkenntnis der damaligen 
Zeit, daß die Operetten, die aus Frankreich kamen, 
um so cher auf Erfolg rechnen konnten, aus dem 
jungen Hamburger Kapellmeister einen französi- 
schen Komponisten machte. So wurde aus Max 
Winterfeld Jean Gilbert, und dabei hat Direktor 
Drucker noch unbewußt wenigstens zur Hälfte das 
Richtige getroffen, denn mütterlicherseits fließt in 
den Adern Gilberts französisches Blut. Dem erfolg- 
reichen „Jungfernstift“- Komponisten ist aber der 
französische nom de guerre so in Fleisch und Blut 
übergegangen, daß es ihm heute so ist, als ob er 
nie einen andern Namen gehabt hätte. — Mit 
21 Jahren ging der junge Komponist bereits die 
Ehe mit einer Hamburgerin ein, und damit die 
Poesie nicht fehle, mußte es ja eine Jugendgespielin 
sein; aber auch ein bißchen Romantik sollte zu 
ihrem Recht kommen, wir sehen Gilbert nämlich 


als neugebackenen Ehemann beim zweiten Han- 


seatischen Infanterieregiment Nr. 76 seiner Dienst- 
pflicht genügen. 

Nach einer Kapellmeisterstation am Berliner 
Apollo-Theater, wo er während zweier Jahre die 
ÖOperetten von Paul Lincke dirigierte, unternahm 
er als Konzertdirigent eine große Tournee durch 
Deutschland, Italien, Frankreich und Skandinavien, 
bis er sich Anfang des Jahres 1910 ganz in 
Berlin niederließ, um sein Heil wieder in der 
Komposition zu versuchen. Da wollte der finan- 
zielle Erfolg sich nicht gleich einstellen, und erst 
mit der Operette „Die keusche Susanne“ begann 
er festen Fuß zu fassen. Aber noch bevor „Die 
.keusche Susanne“ das Licht der Rampen erblickte, 
komponierte er für das Thalia-Theater in Berlin 
die epochale „Polnische Wirtschaft“. Dann folgten 
die Operetten „Die moderne Eva“, „Das Auto- 
liebchen“, „Die Kino-Königin“, „Puppchen‘“, und 
eben jetzt im Herbst 1913, wo diese biographischen 
Notizen niedergeschrieben werden, vollendetGilbert 
die Kompositionen für „Die Reise um die Erde 
in 40 Tagen‘ für das Metropol-Theater und die 
An 


diese beiden Theater binden ihn mehrjährige Ver- 


„Tangoprinzessin“ für das Thalia-Theater. 


träge, und so wird die musikliebende und die 
musikfreudige Welt der Großstädte und ungezählter 
anderer Städte noch oft Gelegenheit haben, sich 
an neuen Gaben des Komponisten zu erfreuen. 

Aber, wie schon angedeutet, den ersten und 
nachdrücklichsten Erfolg erzielte Jean Gilbert 
„Polnischen Wirt- 


schaft“, die seinen Namen in alle Gegenden des 


durch seine Musik zur 


Deutschen Reiches trug und weit über die 
Grenzen desselben, so daß es wohl kein Land gibt, 
wo man moderne Musik liebt und pflegt, welches 
die Schlager der „Polnischen Wirtschaft“ nicht 


kennt. Ob es nun an dem entfernten Strand 
der Nord- und Ostsee gewesen ist, an den ver- 
schwiegenen Fjorden Norwegens und Schwedens, 
in den dörfischen Idylien der Mark, an den wein- 
erfüllten Ufern des Rheins, ob in den glitzernden, 
gleißenden Vergnügungsstätten der Großstädte, wie 
Paris, London, Berlin, Wien, Brüssel usw., ob im 
sonnendurchglühten Italien, ob in Spanien oder 
Rußland, überall, wo die Geigen klangen, ob bei 
volltönender Orchestermusik oder bei schmachten- 
der Zigeunermusik, an jedem Ort und an jedem 
Fleckchen, wo eine Harmonika gezogen wurde, 
überall wurden Gilberts Weisen aus der „Pol- 
nischen Wirtschaft“ gespielt. Und so ging es un- 
authaltsam weiter; mit all seinen neuen Kompo- 
sitionen eroberte er sich immer wieder alle Städte, 
alle Bühnen und die sangesfreudigen Herzen vor 
allem die der jungen Mädchen und die der ganzen 
tanzfreudigen Welt. — 

Die kühle Verlagsstatistik, welche über seine 
Kompositionen in Berufskreisen geführt wird, 
spiegelt Gilberts Popularität 
Kein Musikstück hat in der knappen Zeit von 
vier Jahren eine so unglaublich hohe Verlagsziffer 


deutlich wider. 


erreicht wie z.B. sein Walzer „Wer kann dafür?* 
oder sein charakteristisches: „Es bläst der Trom- 
peter trara, trara...* oder „Puppchen, du 
bist mein Augenstern‘“ oder „Das haben 
die Mädchen so gerne“ und andere mehr. 
Dieser Wucht von immer neuen Erfolgen gegen- 
über mußten in den letzten Jahren die Wiener 
Operettenkomponisten verstummen, und keine 
ihrer Kompositionen, die uns in jüngster Zeit 
von Wien beschert worden sind, konnte sich nur 
annähernd mit denjenigen Gilberts an Erfolgen 


messen. 


Direktor Jean Kren 


Direktor Alfred Schönfeld 


Kurt Kraatz 


Die Librettisten und Textdichter 
Jean Gilberts 


n Berlin war GEORG OKONKOWSKY der 
I der sich mit dem noch wenig be- 

kannten Komponisten zu einer Kompagnie- 
arbeit zusammentat. Aber in der Folge sind es 
die Direktoren JEAN KREN und ALFRED 
SCHÖNFELD vom Berliner Thalia-Theater 
gewesen, welche im Verein mit Gilbert den 
Markt beherrschten. Wir sind in der Lage, die 
Bilder der Librettisten und Textdichter zu bringen, 
und so sehen unsere Leser zunächst die Direktoren 
JEAN KREN und ALFRED SCHÖNFELD. Das 
Thalia-Theater in Berlin ist auch die Stätte, von wo 
der Sensationserfoleg der „Polnischen Wirtschaft“ 
ausging. JEAN KREN hat dieses Stück, welches 
von Kurt Kraatz und Georg Okonkowsky als 
Schwank geschrieben wurde, für die Bühne des 
Thalia-Theaters bearbeitet und es mit solchem 
Geschick hergerichtet, daß ein buntbewegtes, 
lustiges Libretto daraus entstand. In der wirkungs- 
vollen Bearbeitung des vielgewandten Schriftstellers 
und Direktors Jean Kren ist dann die „Polnische 
Wirtschaft“ über alle Bühnen des In- und Aus- 


ALFRED SCHÖNFELD hat 
dem Komponisten die wirkungsvollen Texte ge- 


landes gegangen. 


schrieben, von denen jeder einzelne ein Schlagwort 
wurde. Durch den Erfolg dieses Stückes ist zwischen 
dem Thalia-Theater und dem Komponisten einer- 
seits, und zwischen ihm und den Librettisten 
Jean Kren und Alfred Schönfeld andererseits 
eine treue Gemeinschaft entstanden, die auch 
fernerhin von glänzenden Erfolgen begleitet 
war. Zu den Schlagern: „Wer kann dafür?“, 
„Es bläst der Trompeter trara, trara“, „Männe, 
„Du hast 
ja keine Ahnung, wie schön du bist Berlin!“ 


hak’ mir mal die Taille auf“, 


gesellten sich alsbald Kompositionen mit den 
nicht minder bekannten Schönfeldschen Texten: 
„Fräulein, könn’n Sie links rum tanzen“ 
„Ja, das 


„Na, versuch’s doch mal“, „Liebchen, laß uns 


haben die Mädchen so gerne“, 
tanzen“, „Puppchen, du bist mein Augen- 
stern“, „Gehn wir mal zu Hagenbeck“, „Mach 
dir nichts draus“, „Lorchen, wo hast du deine 
Ohrchen?“ usw. 


Dr. Leo Leipziger 


Auch KURT KRAATZ, der bekannte und 
erfolgreiche Schwankdichter, blieb der treue Ge- 
nosse weiterer Erfolge. — Als das Theater 
Groß-Berlin entstand, gesellte sich zu dem glück- 
lichen Komponisten Gilbert einer der witzigsten 
und überaus gewandten Verskünstler Berlins, 
Dr. LEO LEIPZIGER, welcher in der Posse 
„no bummeln wir“ die gleichfalls sehr bekannt 
gewordenen Texte: „Die Mäuschen von Berlin“ 
und „Herr Meier, wo bleibt denn bloß mein 
Reiher* beisteuerte. Es war nun ja selbstverständ- 
lich, daß das Metropol-Theater sich um Gilbert 
bewarb, und so kam der vielgesuchte Komponist 
auch zu JULIUS FREUND, der im Reiche der 
leichten Muse schon lange einen erfolgreichen 
Namen hat. Von ihm erhielt Gilbert unter anderem 


Julius Freund 


Georg Okonkowsky 


die Texte „In der Nacht, in der Nacht, wenn die 
Liebe erwacht“ und „Ach Amalia, was hast 
du alles durchgemacht!“, zwei Schlager aus 
der „Kino-Königin“, die am Metropol-Theater 
ihre Erstaufführung erlebte, und bei der auch 
Georg Okonkowsky erfolgreich mitarbeitete. 
Stammt doch das flotte: „Die süßen kleinen 
Dingerchen“ aus seiner Feder. 

Mit diesen seinen Librettisten ist Gilbert noch 
lange Zeit durch Verträge verbunden, und man 
erzählt, daß schon jetzt zur Zeit des Erscheinens 
dieses inhaltsreichen und interessanten Albums 
mehrere neue großzügige Arbeiten im Entwurf 
fertig sind, die Gilbert sicher zu einer ganzen 
Reihe neuer lieblicher und durchschlagender 
Melodien begeistern werden. 


DIE KINO-KONIGIN 


IN 1 


pol-"Theater. 


Diroktion: Richard Schultz. 
Sonnabend, den 8. März 1913: 
Unter persönlicher Leitung des El 


Anfang n Uhr. = Zum L. Male: a m Uhr. 


Dverette im 3 Mten von Julian Freund ın Georg Okenko wahl. 


15 Musik von Jean Gilbert. "81 


TanjMrrangramnis von WII Binhop. An Syeme gelepi vom Direlter Michard Schultn, 


Karl Bachmann a. D. Jos. Ciampietro 
Guido Thielscher Victor Norbert 
BD - Ballot Ida Russka a. D. Ly Winter 
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Metro 


ToL Amt Zentrum 378. 


Uraufführung am 8. März 1913, Berlin, Metropol-Theater. 


Phot, Rembrandt, Charlottenburg. 


I. Akt. Auftrittsbild. 


„Die Kino-Königin“ 


Operette in ö Akten von Julius Freund und Georg Okonkowsky. Musik: Jean Gilbert 


it der Kino-Königin hielt Jean Gilbert 

seinen Einzug ins Metropoltheater. Aller- 

dings hieß die Operette zunächst nicht 
Kino-Königin, sondern hatte den Titel: „Die 
11. Muse“, und erlebte in Hamburg am „Deutschen 
Operettentheater“ unter der Direktion Lang ihre 
Erstaufführung, und zwarauch mitausgesprochenem 
Erfolg. Aber „Die 11. Muse“ war für die Zwecke 
des Metropoltheaters etwas zu solide, und sie ver- 
wandelte sich deswegen in die Kino-Königin. Im 
Grunde genommen allerdings ist eben die Kino- 
Königin die 11. Muse, denn das Kino, das jetzt 
alle Welt beherrscht, mußte auch eine eigene Muse 
haben, und man nannte sie die „ll.“. Man weiß 
ja auch, daß ASTA NIELSEN, die berühmte Film- 
darstellerin, die Muse und Duse des Kientopps 
genannt wird. Die hier in Betracht kommende 
Muse heißt DELIA GILL und wurde, was 
bei dem Zauber, den der Film ausübt, 
erklärlich ist, Kino-Königin genannt, zumal sie 
alle Welt regiert, bezaubert und in ihren Bann 
geschlagen hat. 


so ist auch JOSLAS: CLUTTERBUCK, ein 
millionenschwerer amerikanischer Konservenfabri- 
kant, ihrem Zauber erlegen, ein stotternder Kino- 
Regisseur, BILLY HALTON, liebt sie ebenfalls. 
Der Quäker-Jüngling, ein heuchlerischer Absti- 
nenzler BOBI LOPP, ist gleichfalls von ihr be- 
zaubert. Nur Baron VIKTOR DE GARDENNES 
will nichts von ihr- wissen, wenigstens zur Zeit, 
da das Stück anhebt, denn bevor wir die Hand- 
lung kennen lernen, hatte der Baron der Kino- 
Duse DELIA stark den Hof gemacht und hatte 
bei dem schönen, temperamentvollen Weibe auch 
Gehör gefunden. Ihre Bekanntschaft war aller- 
dings auf die einfachste Art zustande gekommen, 
es war eine Berufsbekanntschaft, denn der adels- 
stolze Baron Viktor mußte sich als heimlicher 
Kinoschauspieler seinen Unterhalt suchen. Doch 
die Liebe zu Delia war nicht mehr so heiß wie 
ehedem, als erin dem Hotel-Palast von Clutterbuck 
bei einem Fest dessen Tochter Aenni kennen 
lernte; und er lernte dieses junge, frische Mädchen 


in einer eigentümlichen Situation, nämlich in einem 


Fahrstuhl, kennen, in dem er zufällig mit ihr aus 
den Höhen der obersten Etage .in das Parterre 
hinunterfahren wollte. Auf halbem Wege aber 
blieb der Fahrstuhl stecken. 
sittenstreng tuende Vater, der Konservenfabrikant 


Der ungeheuer 


Clutterbuck, der indessen gern heimlich einmal sün- 
digt, empörte sich über dieses Fahrstuhlabenteuer 
um so mehr, als der flotte Baron die Gelegenheit 
benutzte, sich der Tochter ein wenig mehr, als 
eine flüchtige Bekannt- 
schaft es wohl erlaubt, 
zu nähern. Wie nun 
der Baron aber trotz- 
dem die Millionenerbin 
heimführt, wie der Mo- 
ralist Clutterbuck, der 
alle Kinotheater angeb- 
lich aus sittlichen Mo- 
tiven haßt, unfreiwillig 
dazu kommt, in einer 
ad hoc 
Komödie gefilmt, also 
selbst 
Kinodarsteller zu wer- 


arrangierten 
gewissermaßen 


den, das erfährt man 
im Verlauf der Hand- 
lung. Die Kino-Königin 
will sich nämlich an 
dem Baron rächen und 
dieser 


will ihn in 


Kinokomödie, zu der 
sie auch ihre Rivalin 
und deren Mutter bittet, 
als heimlichen Kinodar- 
steller entlarven. Daß 
Mr. Clutterbuck selbst bei der Komödie ist, ist 
um so begreiflicher, als er, von dem Zauber der 
Kino-Königin angezogen, unaufhörlich ihre Spuren 
verfolgt und selbstverständlich an jenem Abend 
in ihre Villa kommt, wo gerade diese Kino- 
komödie extemporiert werden soll. Es geschieht 
natürlich alles nach Wunsch, und schließlich wird 
Mr. Clutterbuck noch als der größte Kinoschau- 
spieler öffentlich auf Plakaten ausgerufen, weil er 
in seiner Verlegenheit mit solcher Naturtreue den 
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VIKTOR NORBERT, IDA RUSSKA und JOSEF GIAMPIETRO 
im Terzett: „Es ist die Frau zur Siegerin geschaffen.“ 


Hereingefallenen gespielt hat, daß die berufs- 
mäßigen Kinoschauspieler über das außerordent- 
liche Talent Papa Clutterbucks verblüfft waren. 

Daß der stotternde Regisseur nun doch die 
Kino-Königin heimführt, nachdem diese sieht, daß 
der Baron endgültig für sie verloren ist, bildet 
den lustigen Schluß der etwas verwickelten und 
hat natürlich 


turbulenten Handlung. Hierzu 


Musik geschrieben, die 


Gilbert eine höchst flotte 


auch stellenweise zu sehr 
scharf akzentuiert pathe- 
tischen Momenten sich 
erhebt, im übrigen aber 
von jener sprudelnden 

und Melo- 
ist, 


Lustigkeit 
dienfülle die an 
Gilbert nun schon lange 
bewundert wird. 

THIELSCHER, GlI- 
AMPIETRO, HELENE 
BALLOT, IDA RUSS- 
KA und etliche mehr 
haben höchst dankbare 
Rollen, und unter diesen 
Hauptpersonen ist die 
Fülle der Schlager mit 
liebender Sorgfalt ver- 
teilt. 

Für die Platte des 
Photographen bot die 
Kino-Königin im 
Metropoltheater selbst- 
Phot. Rembrandt, Charlottenburg verständlich reichliches 
Material. 


kungsvolle 


Soweit wir- 

Ensembel- 
gruppen und Einzelbilder in Betracht kommen, 
kann ja der Photograph zwischen dem Theater 
und dem Publikum anschaulich vermitteln; aber 
die Pracht und den Glanz der Kostüme und 
Dekorationen wiederzugeben, das kann der Pho- 
tograph nicht. 

Wir haben aus dem Illustrationsmaterial das 
Interessanteste herausgewählt. Zuerst ein Szenen- 
bild aus dem I]. Akt, es ist der Auftritt der Kino- 
Königin, wie sie in den Prachtpalast des Millionärs 


Clutterbuck hineinrauscht, umgeben von einer 


Suite von Dienern. Auf der interessanten Dekora-, 


tion ist auch links vom Zuschauer der Fahr- 
stuhl zu erkennen, der in diesem Akt eine gar 
nicht unbedeutende Rolle spielt. Es ist der 
Ausgangspunkt der Handlung, wenn der Fahr- 
stuhl in der Mitte der 
Bühne stecken bleibt, 
weil die Elektrizität ver- 
sagt. In dem Fahrstuhl 
hat jenes Pärchen ge- 
sessen, Graf Viktor de 
Gardennes und das 
Töchterchen des Millio- 
närs. Bei diesem Fahr- 
stuhlmalheur hat sich 
die kleine Liebelei an- 
gebandelt, welche für 
das Stück um so wich- 
tiger ist, als der Graf 
schon seit langer Zeit 
der Heißgeliebte der 
Kino-Königin war. 

Das 2. Bild zeigt 
die Kino-Königin Ida 
Rußka im Terzett mit 
Viktor Norbert und 
dem stotternden Schau- 
spieler Josef Giam- 
pietro. Das Terzett 
beginnt mit der be- 
stimmten Erklärung: „Es ist die Frau zur Siegerin 
geschaffen“, eine viel umstrittene Behauptung, 
nicht allein bloß in England, sondern auch wohl 
in anderen Ländern. 

Ein sehr drolliges Bild ist das Duettbild 
zwischen Guido  Thielscher, dem reichen 
Millionär, und Ida Rußka, der Kino-Königin. 


Das Duett gibt die Situation wieder, in der 


GUIDO THIELSCHER und IDA RUSSKA 
im Duett „Ach Amalia“, 


Thielscher sehr verliebt die Kino-Königin an- 
sieht. Es handelt sich in diesem Duett um 
die gesangliche Interpretation eines Abenteuers 
in Italien, und der Refrain: „Ach Amalia“ 


schlug bei der Premiere zündend ein. Wenn 


man das Bild von Giampietro beim Vor- 
trage des charakteristi- 
schen: Liedes: „In. der 
Nacht, in der Nacht, 
wenn die Liebe er- 
wacht“, betrachtet, so 
kann man an der Mi- 
mik dieses ausgezeich- 
neten Charakterschau- 
spielers schon erkennen, 
welche faszinierende 
Wirkung Lied und 
Vortrag gehabt haben 
müssen. 
Gegensätzlich wirkt in 
seiner liebenswürdigen 
Art das Bild von Carl 
Bachmann im Kreis 
aller Schönen des Me- 
tropoltheaters beim Vor- 
tragdesLiedes: „Dielieb- 
lichen, kleinen Dinger- 
chen.“ Bekanntlich ist 
Phot, Rembrandt, Charlottenburg, 
auch dieses Lied außer- 
ordentlich populär ge- 
worden. 

Es bleibt noch übrig, dem Bilde zwischen 
Carl Bachmann und Helene Ballot, der Millio- 
närstochter, ein Geleitwort zu geben. Es ist ein 
Duett mit dem Refrain: „Jupplala*, und die beiden 
beliebten Darsteller haben dieses herzige Duett 
auch zu entsprechender Wirkung gebracht. 

Schließlich sei noch des Theaterzettels, 
wie er zur Premiere erschien, Erwähnung getan. 
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Phot. Rembrandt Charlatlanburg. 
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Text von Georg Okonkowski und Julius Freund. 
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vorbehalten. 
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Fuvtl. hempranat, Charlottenburg. 


HELENE BALLOT und CARL BACHMANN im Tanzduett „Jupplala“. 


Musik von Jean Gilbert. 
Klavier arr. von Otto Lindemann. 
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PUPPCHEN 


| 1) In] 


Thalia-Theater 


Dresdener Straße 72-73. Direktion: Jean Kren und Alfred Schänfeld. Dresdener Straße 72- 3 
$ Ban vom el ieramene Splener. Tee Ant Ani nun Leise durch similiche element 


= Donnerstag, 19. Dezember 1912: 37 T: 
Em nn JEAN GEDENT 
Novität! Zum ersten Male: Novität! 


Puppchen 


Posse mut Gesang ın 3 Akten van lean kran und Curt Araniz. Gesangstexte von Alfred Schönfeld Uscik vag Isar Gilbert, 
im Szene gesetzt vom Dirakter Alfred Schönfeld 


Mitwirkende: 
Eugenie Della-Donne | Joh. Junker-Schatz | Emil Soadermenn Paul Becheri 
Ellen Dalossy Lotte Reinsoken Aruold Rieck | Priüz 
Elsa Grünberg Joszy Wallis Theodor Stolzenberg 


Wie neuen Dekorationen and Kostüme von Huge Baracı & 00. Die Ballsits einstadieri ram Balletimeister Cari Riegel, 
Die Musiknummern sind za haben Im Thalia-Theater-Veriag (Theatergebände) und ia sämtlichen — 
Preise der Piätze: Promdenioge 7,50 Mu, Orohezierlege 6 Mix., Parkottloge 6 MIk., Orchestertautemil 5 Kparkeitiantes 
3,50 Mik., Parkeit 2,50 Mik., Rangloge Mitte 4,50 Iik., Rangioge Seite 3,50 MUk, Bandlauleell 3 3,50 Rasstriiane 

u. m. [5 Rangbalkoo 2 ® Rangsperrsitz 1.und 1 Reihe 1,76 Mk, Sperrsitz 3. Reibe 1,50 MN. 


___ 440 Mh. 1 Rangbeikon 2 FIR. Bangsperrute 1 nag 1 Race UPS ——_—_———_— 
Gületts zu allen Vorstellungen täglich von W-2und4 :TUhr ander nee: Außerdem im Warenhaus A. Wertheim, 
Leipziger Straße 133-137, und im invalidendans, Unter den Linden 24. 


mn erneuern ernennen un nenne 
Anlang 7. Uhr. Die Abendkasse Ist von 6% Uhr ab geöfizel. Ende gegen 1l Uhr. 


Uraufführung am 19. Dezember 1912, Berlin, Thalia-Theater. 
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Thalia-Theater 


Bes ec Beste Dat: un In — A Dh mm Betr rt Ban m ae 
Durchschlagender Erielg! 


BE 779 den 26. Hug, um P 
PD en Farm 
Pr wı Jean Gilbert. _—___ fell m Jean Elibert. zum: Dt 
u gan "Mall Bondermaun Arneld Rica Thoe Slolzenbern Theo als 
Ba ae anna 
Derle der Wiige woie En 
[>77 ern = Beamten vn % Bern, Säge Ger 10-108 ud ve Dialdenl Ua vn Fan de x 
a me TE a Malen Ele ne ga 2 
a Sanztag, den I. Im aan DU me a 


ET N U rry 


„Puppchen“ 


Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Jean Kren und Kurt Kraatz 


Gesangstexte von Alfred Schönfeld 


uppchen macht alles puppig. — Das ist die Rechtsanwalt Blankenstein noch äußerst eifer- 
Pr des flotten jungen Mannes mit Namen süchtig, was aber Hortense nicht hindert, ihre ver- 

Hänschen Schulze-Borsdorf, der überall er- schiedenen Flirts weiter beizubehalten. Puppchen, 
scheint, wo es gilt, Verlegenheiten zu beheben, um ein trotz seiner Jugend schon recht ausgewachsener 
Männlein und WVeiblein aus fatalen Situationen Schlingel, markiert aber den „Knaben“, geht auch 
zu befreien; er selbst kommt dabei in manche |  knabenhaft gekleidet, um so nicht den Verdacht 
fatale Situation, da er unter Kuratel steht, noch | zu erwecken, daß er „gefährlich“ werden könnte. 
sehr jung ist und einen Vormund hat. | Auf diese Weise „poussiert* er sich, von den 

Das Ehepaar Briesekorn auf Dahlberg, in | Frauen verhätschelt, durch sein noch so junges 
der Nähe des Flugplatzes Johannisthal bei Berlin, Leben durch. Doch das Verhängnis naht. Fred 
hat vier Nichten. Hortense, die einen französischen William Black, ein steinreicher Amerikaner, 
„Fimmel“ hat, Lore, ein richtiges, herziges Mädel, der mit Hänschen Schulze, dem Puppchen, 
Marie und Hilde. Hortense, die pariserisch Mitglied des Kaiserl. Automobilklub ist, kommt 
angehauchte Kokette, bereits mit dem Rechts- in die Briesekornsche Familie und lernt Marie 
anwalt Blankenstein verheiratet, flirtet mitHänschen kennen, die er fälschlich für Laura Briesekorn, 
Schulze, dem Puppchen, und zur Abwechslung Briesekorns Gattin, hält. Marie spieit auch die 
mit einem Ulanenleutnant bei der Luftschiffer- Komödie weiter, die komplizierter wird, als — 
abteilung Egon Hallersdorf. Zum Überfluß ist durch eine geschickte Verquickung von Zufällig- 


keiten — Fred William Black der Vormund von 
Puppchen wird, das er für den illegitimen 
Sprößling Vater Briesekorns zu halten Veranlassung 
hat. 


Dinge entwickeln und die Mißverständnisse häufen, 


Hortense ließ sich, während sich so die 
dazu verleiten, dem Leutnant Hallersdorf, der 
Malheur hatte, 


„Bastseidenen“ auszuhelfen. Ein Teil des Kleides 


auf seiner „Taube“ mit ihrem 


muß also herhalten, um ein Loch im Flügel der Ma- 


schine zu reparieren. Hortense mußte sich sofort — 


erreicht hat. 
Retter in der Not; 


Puppchen aber ist auch hier der 


er heilt Hortense von ihrer 


Flirterei, indem er sie ihrem Manne wieder in die 
Arme zurückführt. Zu diesem Zweck inszeniert 
er eine neue „Heimtückerei‘“, wie Laura Briesekorn 
sagt; er benutzt eine Sanitätsübung, um sich als 
den bei einer Auto-Wettfahrt angeblich schwer ge- 
stürzten Blankenstein auf die Bahre zu legen. 
der 


Decke wirklich der Gatte liegt, tut einen feier- 


Hortense, in dem Glauben, daß unter 


Phot. Photochemie. 


I. Akt. Finale. 


zwar sehr dezent— aber immerhin doch entkleiden, 
um das Bastseidene auf dem Altar des Vater- 
landes zu opfern, und mit den Worten: „So opfere 
ich denn mein Kleid auf dem Altar der deutschen 
Luftschiffahrt‘“ übergibt sie das Kleid dem ‚‚Luft- 
leutnant“. Sie bleibt im Unterröckchen, was man 
in der englischen Modensprache mit „Combination‘“ 
(sprich „Combineschen“) bezeichnet, stehen. In 
dieser Situation wird sie, ohne daß sie es weiß, 
„gefilmt“, und das Bild sieht Blankenstein, ihr 
Gatte. 


in dem die Komödie der Irrungen den Höhepunkt 


Tableau zum Finale des zweiten Aktes, 


| 


lichen Schwur, sich zu bessern, wenn der Mann, 
Da steckt 
Puppchen den Kopf unter der Decke hervor und 


den sie doch liebt, gerettet wird. 


freut sich diebisch über den letzten großen Streich. 
Nun löst sich aber alles in Wohlgefallen auf. 
Fred William Black erhält seine Marie und macht 
nun nicht weiter Gebrauch von seiner Vormundschaft 
bei Puppchen, die dem „Jungen“ ohnehin viel 
Ungelegenheiten eingetragen hatte. Puppchen, 
der definitiv sein Herz an Lora verloren, wird 


nicht mehr Puppchen sein, sondern Hänschen 


Schulze-Borsdorf bleiben, ist auch nicht der 


illegitime Sprößling von Vater Briesekorn, und 
der Luftleutnant findet in Hilde einen Ersatz für 
die reuig zu ihrem Gatten zurückgekehrte Hortense. 

„Puppchen“ war auch eine rechte Glücks- 
posse; wie der am Eingang wiedergegebene 
Theaterzettel dartut, ist das Jubiläum der 250. Auf- 
führung schon längst gefeiert worden. Bei dem 
Vergleich des ersten Theaterzettels auf dem Vor- 
titel finden unsere Leser bestätigt, was wir auch 


an einer anderen Stelle sagen, nämlich, daß 
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in strahlendes Weiß gekleideten Chauffeuren, 


wieder. Der Schlußtrick dieses Aufmarsches war, 
daß eine Dame (Chauffeur) an der Ecke der Auf- 
stellung einen Stuhl ihrer Nachbarin zuwarf, diese 
warf ihn wieder dem nächsten Chauffeur zu, und 
so weiter bis der Stuhl von dem Chauffeur an 
den gegenüberliegenden, dem dicht bei Black 
(Stolzenberg) stehenden, zugeworfen wurde. Dieser 
stellte ihn schnell hin,und ebenso schnell setzte sich 


er sich. Ein sehr pikantes Bild ist das mit der 


FRITZ JUNKERMANN. 


die Darsteller einer solchen Dauerposse selten 
wechseln, daß vielmehr besonders die ersten Kräfte 
gewöhnt sind, solche Ensuite-Vorstellungen ohne 
Unterbrechung zu spielen. 

Aus den weiteren Illustrationen ist leicht er- 
kennbar, welch interessante und lustige Situationen 
die Posse enthält. 


hat stets der Aufmarsch des Kaiserlichen Auto- 


Ein sehr wirkungsvolles Bild 


mobilklubs im ersten Akt geboten, und unser 
Bild gibt die Schlußstellung dieses Aufmarsches 
mit THEODOR STOLZENBERG in der Mitte, 


umgeben von seinen Klubgenossen und von den 


Phot. Photochemie. 
ARNOLD RIECK. 
EUGENIE DELLA DONNA. 
„Was krabbeln Sie denn da herum?“ 


Unterschrift: „Was krabbeln Sie denn da herum?“ 
Es ist die Situation, in der der Luftleutnant 
(FRITZ JUNKERMANN) eine Notlandung ge- 
macht hat, weil ihm ein Flügel seiner Rumpler- 
taube zerrissen ist. Er jammert nach einem Stück 
Seidenstoff, damit er die Panne wieder reparieren 
kann. Er sieht das Seidenkleid von Hortense, mit 
der ihm, wie erwähnt, ein kleiner Flirt verbindet; 
er erbittet von ihr dieses Kleid, und indem er es 
befühlt und prüft, ist ihm Puppchen, der ja alles 
macht, behilflich. Wie gesagt, bekommt der Luft- 


leutnant das Kleid. 


Puppchen,von ARNOLD RIECK in drolligster 


Manier verkörpert, um den sich alles in dem 


Stück dreht, kommt, wie wir erzählt haben, in 


viele recht unangenehme Situationen, und muß 
oft wider Willen tun, was ihm gar nicht behagt. 
So sehen wir auf einem andern Bilde, wie er 
einen Teller Mehlsuppe auslöffeln muß, wie ihm 
der Amerikaner, sein Vormund (Theodor Stolzen- 
berg) die Suppe, die er gar nicht mag, löffelweise 
eingibt, mit dem bekannten Wort, das man bei 


Kindern anwendet: „Noch einen Löffel für die 
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mein Augenstern“ und aus dem Ensemblecouplet 
„Gehn wir mal zu Hagenbeck“. Beide Nummern 
sind wohl hinlänglich bekannt und außerordentlich 
populär geworden. Arnold Rieck und Elsa Grün- 
berg sind die markanten Erscheinungen, welche 
im Puppchen-Duett auffallen und auch in dem 
Hagenbeck - Ensemble, ferner in der Lorchen- 
Gavotte mit der im Refrain enthaltenen Frage: 
„Lorchen, wo hast du deine Ohrchen?* — Ein 
Duett, mehr in der Gesangsmanier, ist das mit 


„Reden die Leute auch noch so 


dem Refrain: 


Phot, Photochemie. 


LOTTE REINECKEN. EMIL SONDERMANN. 


„Ich habe nämlich eine ländliche Verrichtung.“ 


gute Mama.“ 
Posse ist auch das Dienstmädchen Dörte (LOTTE 
REINECKEN)mit ihrerstereotypenRedensart: „Ich 


habe nämlich eineländlicheVerrichtung.“ Unser Bild 


Eine recht drollige Figur in dieser 


zeigt die Situation, in welcher sie diese Worte 
EMILSONDERMANN, ihremHerrn, zuruft. Außer 
den zahlreichen Illustrationen zu den Gesangs- 
nummern, die später folgen, bringen wir noch ein 
Ensemblebild, das den Schluß des zweiten Aktes 
darstellt. 
Stellungen aus dem Duett „Puppchen, du bist 


Unsere weiteren Bilder zeigen einige 


sehr, Schätzchen, mach’ dir nichts draus.“ Wir 
sehen hier wieder EUGENIE DELLA DONNA 
undPAUL BECHERT in graziösen Tanzstellungen. 
Ein anderes Bild vermittelt das reizende Rumpler- 
tauben-Quartett der Damen Della Donna, Dalossy, 
Grünberg und Wallis. Den Schluß der Illustrationen 
aus dem erfolggekrönten „Puppchen“ macht das 
Duett mit dem Bummelrefrain: „Heut’ gehn wir 
gar nicht erst ins Bett“, dargestellt von Eugenie 
Della Donna und Arnold Rieck, wobei das lustige 


Paar im letzten Vers eine treffliche Karikatur auf 


die Alpenbegeisterung der 
Großstädter wiedergibt. 

Wir können es uns 
nicht versagen, bevor wir 
unsere Ausführungen über 
„Puppchen“ schließen, zu 
erwähnen, daß die große 
des Duetts: 


„Puppchen, du bist mein 


Popularität 


Augenstern‘“, lange Zeit die 
Quelle gewesen ist, woraus 
die aller 
Länder ihre Stoffe zu Plau- 


Feuilletonisten 


dereien gesucht haben. 

Es liegen uns ein paar 
Dutzend von Zeitungen mit 
Artikeln vor, in denen in 
aber 


witziger, satirischer, 


auch in einer verzweifelten 


THEODOR STOLZENBERG. 
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8 ä 
Pnot. Photochemie, 


ARNOLD RIECK. 


„Noch einen Löffel für die gute Mama,“ 


1I. Akt. 


Schlußbild. 


Stimmung über die gerade- 
Popula- 
rität. von „Puppchen“ ge- 
Z. B. wie 


man sich flüchten konnte, 


zu „verheerende“ 


schrieben wird. 


wohin man um 
Ruhe zu haben, 


erklang von den primi- 


wollte, 


überall 


tivsten Orchestern sowohl 
wie vom Leierkasten oder 
Grammophon das unversieg- 
bare und unverwäüstliche: 
„Puppchen, du bist mein 
Augenstern.“ 

Die hier mitgeteilte Tat- 
sache bestätigt unsere ein- 
gangs gemachte Ausführung 
über die Durchschlagskraft 


der Gilbert-Musik. 


Phot. Photochemie, 
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Puppchen, du bist mein Augenstern 


Puppchen, du bist mein Augensiern, Seibst in der Schule nannten 
Puppchen, hab’ dich zum Fressen gern, Sie alle „Puppchen* mich 
uppchen, mein süßes Puppchen, Und alle Gouvernanten 
"Nee — ohne Spaß — Verliebten sich in mich! 
'Du hast so was! ö :Es tönt von fern und nah: 
> a — „Der süße Kerl ist da!“ 


Phot. Photochemie, 


ELSA GRÜNBERG und ARNOLD RIECK, 


ich ein Schätzchen 
wä-ren Aa ver - 


nennt mich je- der 


Musik von Jean Gıibert. 
Es 


Er: 2. Wenn 
Er: 3. Und 


Er: 1. 
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Puppchen, du bist mein Augenstern. 


Marsch - Intermezzo. 


vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 


Aufführungsrecht 


nl IH 11?) “ il = II IN Hile IS IIINR. 
2 a sS«“ ei I 
R INze:$ it | mess) * a5° 9 |N 
165 N :=E]]) Ep u 
! N 3:7 nessit mn Mase I 
Te | U ze ın 
\ | 8:5 & I ie | Be 
{MD Mass m RN Mesh] ID Due. IE 
EUCB GES UA i- 2 1 E=:6- 
m rc IM un M-.. I IN ter REN] 
N a lie 
. ' D N &n an 
7 tra fo IN I. names: 
I & \ SS 
1 Lie2#% [1 SR: | ö l 355 ä MM 
Eh nenn Sr: \ | il =. H | 788“ Ih N | 
R PR u) rt} 7 K] A 5 
al Has? I Inees IN IT m 
ill IN s23 || EI ii : 
N BEIN SEEN aa GEBE | 
338 ii; 
nn En Si 


muß auf al- le 


BEE EN ne 
BE a rn 
EEEEERR EEE ERREEEEEP GEREEEEEERP" 
=: | 
— 
—— 
En 
4 
OEEEEEEEEEEEEEE 
u 
EEE BR 
Ei (ERERAEENTEFEENE SE 
__r 
4) 
ZUK EEK EEE _ - 
Pe | 
u ln 
ee 3 — _ _ _ _____ gi 
Pi rt ee 
ARiSEEEEREEEE 
Bee ze 
EIERN! 
ER, EEE 
BP _NIN\ 1] 
EEE" GET SG 
su - ßer klei- ner 
ieIch kann mir das schon den-ken, 
EEE BER 
I 0 71 
EHE HERREN ZEEEEEEE 
4 
“ ” DEE ARE 
RE WERE 
REITEN EIERN 
Ps 
Er Be 
CHE 
wak-ker und 
hel - le und 
schenken fürn 
ra een rn 
EN EA 
EEE A 
e—-——— I ——— 
UREERSEIEN ERRENEER „RER ESSEN 
ee ZESEEEE EEE EEE 


| IT HR Fl 
Sell) . i |,ss | „1 
VI a 1 1 EZ in a 11 DIN NN mL ER iR 
HE m Mess hl IE m 
E) 1] er 
I lass re + (Mass | | 
uam ah il a Il 7zK7E7 sera HK 
h In ad | 
IT ML mMiee®s A Ir Ne | 
. FO TR 
I Ti u mess le 
Sm N‘ En. = 
N W se 55 || 1588 | ' 
= SO u S358 
ii id 3. Neal a N 
an | 
une BSR Un | ii IR ER 
te [2.5 DIN Alazs IEPER I 
m RN Le F 223 1 N Ih En = ie 5 Ss __ Be 
I ne 5: \ Hess: oo ai 
DE : [722 Br | 
A Mi: 1252 IR n 
Be | 583 l N 323 ii A i 
' 
= 55 | } IllepE I ip nt H 
= Na li "rs u 
„ud a \ 
A un Dee EN ] I! mes 9 


er ut 


Copyright 191413by Thalia Theater-Verlag, Berlin, 


wies 
und 


ihn 
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Sie: sich nichtblosHausfrau nen-nen, 
wak-ker 


len 


Sie: und strampelnmuß er 


Sie: trotz al-ler tol- 
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blieb 
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mir 
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Pupp - chen, 


Du hast so 
Duhast so 
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Gehn wir mal zu Hagenbeck 


BORE A T 

Geh’n wır mal zu Hagenbeck, Bei . BaNDO MER: 
Hagenbeck — Hagenbeck, ee 

So'n Teddy ist ein lieber Schneck 


Bei Hagenbeck! 


Phot. Photochemie, 


ELSA GRÜNBERG und ARNOLD RIECK. 
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Gehn wir mal zu Hagenbeck 


Text von Alfred Schönfeld. 


Weltbekannt hier auf der Erde, 
Ueberall auf jedem Fleck, 
Bei der kleinsten Affenherde, 
Ist der Name Hagenbeck! 
Er holt Löwen, Panther, Rinder 
Aus dem tiefsten Urwald raus, 
Und mit ein paar olle Inder 
Stellt er sie dann aus! 

Der Nettste ringsumher 


Marschlied. 
Musik von Jean Gilbert. 


Tief im Walde, brummend, grollend, 
Lag ein alter Bär einmal, 
Neben ihm da wälzte schmollend 
Sich sein holdes Ehgemahl! 
„Ach, wie komm’ ich in die Stadt bloß, 
Möchte gar zu gern mal hin, 
Denn solch’ nettes Bären-Weibchen 
Paßt doch nach Ber—lin!“ 

Da sprach der alte Petz, 


Das ist der Teddy-Bär. Du, einer — der versteht’s: 
Refrain: Refrain: 

Gehn wir mal zu Hagenbeck, Gehn wir mal zu Hagenbeck, 
Hagenbeck — Hagenbeck, Hagenbeck — Hagenbeck, 

Dort ist ja’s Ende davon weg, Der führt uns sicher von hier weg, 
Bei Hagenbeck. Der Hagenbeck, 

Gehn wir mal zu Hagenbeck, Gehn wir mal zu Hagenbeck 
Hagenbeck — Hagenbeck, Hagenbeck — Hagenbeck, 

So’n Teddy ist ein lieber Schneck So’n Teddy ist ein lieber Schneck 


Bei Hagenbeck ! 


Bei Hagenbeck! 


Lehmann hatte eine Olle — 


Die war äußerst rabiat, 


War sie wütend — diese Bolle — 


Wußte sie nicht, was sie tat! 


Lehmann —- keine Rettung fand er, 


Wie ’ne Löwin fauchte sie, 


Wie ein Tiger, wie ein Panther, 


Abends, 


nachts und früh. 


Da frägt er seinen Freund, 


Doch dieser lächelnd meint: 


Refrain: 
Geh’ doch mal zu Hagenbeck, 
Hagenbeck — Hagenbeck, 

Der kooft sie ab dir gleich vom Fleck, 
Der Hagenbeck. 

Geh’ doch mal zu Hagenbeck, 
Hagenbeck — Hagenbeck, 

Der sucht ja solchen lieben Schneck, 
Der Hagenbeck! 
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Ha-genbeck, Ha- gen-beck, 


rit. 


Refrain. 
Gehnwir mal zu 
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Lorchen, wo hast du deine Ohrchen” 


® 


jein Ohrchen steckt? | es F: kt, 
IN; warum. mein lieb Irene ! au ; in kleines 
Hast du es. verdeckt? 1 ’ Lorchen. 


> mir doch mein heo ruhe ae Surchen sind bei Lorchen, 
o 


‚hreckt; 


ö Pnot, Pnotochemie. 


ELSA GRÜNBERG und ARNOLD RIECK. 


Musik von Jean Gilbert. 
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Lorchen, wo hast du deine Ohrchen. 


vorbehalten 
Text von Alfred Schönfeld. 
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Walzerlied 


Langsames Walzertempo. 


Das kann ein Herz nur, welches liebt. 
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KR an 


f 
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vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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MACH’ DIR NICHTS DRAUS! 


Meın hebes Männchen, ıch versteh” es nicht, 
Wenn man wie du, zu mir in Rätseln Spricht, 
Drum bitt' ich, daß du meinen Wunsch erfüllst 

Und offen sagst was eigentlich du willst! 


Mein liebes weibchen, sien's doch endiich ein, 

Du dartst auch nicht so eigensinnig sein; 
Du bist für jeden, der da kommt, zu Maus 

Und komme ich — da genst du einfach aus. 


Phot. Photochemie. 


EUGENIE DELLA DONNA und PAUL BECHERT 


Musik von Jean Gilbert. 


hts draus 


Walzerlied. 
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Text von Alfred Sehönfeld. 
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lieg‘, du kleine Rumplertau e 


Pnot. Photochemie. 


JOSEY WALLIS, EUGENIE DELLA DONNA, ELSA GRÜNBERG, ELLEN DALOSSY 
Die vier Rumplertauben! 


Musik von Jean Gilbert. 


ine Wolkenlaube, 


In me 
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Rumplertaubg, flieg’ 
Walzerlied. 


Ine 


du kle 


7 
Aufführungsrecht 


, 


vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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Heut’ gehn wir gar nicht erst ins Beit 


\ 


Pnot. Photochemie. 


ARNOLD RIECK und EUGENIE DELLA DONNA 


ht erst ins Bett. 
Musik von Jean Gilbert. 
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ir gar nic 


Heut gehn w 
Marsch-Couplet: 


Aufführungsrecht 
. vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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AUTOLIEBCHEN 


UN NT] 


Thalia -Thealer 


Direktion Jean kren — Alired Schönfeld 
Dresdener Str. 72:73.  Telephon M 4440. 5 Min. vom Untergrundbahnh. Spittelmartt, 
Verbindung bar jämtl. Strabenbahnlinien Verbindung burd; (änıtlide Gtreßeubahatinien. 
Se en See un ne nn nn re Lan nn an eu. nl 
Sonnabend, den 16. März 1912, Uufang präzife S Uhr 
unter perlönlicher Zeitung des Komponiiten 


= Joan Gilbort = 


Novitäti Zum. Mae:  Movitätl 


Aullechen 


Pole mit Gelang und Zanı Im 3 Miten von Senm Mrem, Akeimgsterie vn Alfred Sohämteld, 


Musik von Jean Gilbert. 
Eugenie Della-Donna | Emil Sondermann 
Rosi Loibner Arnold Rieck 
Hauptperfiouen | Joh, Junker-Schatz | Theodor Stolzenberg 
Lotte Reinecken Paul Bochert 
Hedi Ury Fritz Junkermann 


Die tl Id Rofäme von Onge Baruh & Go Die Tänze einkudtert nom Balleimeifier Eugen Shiehns. — Die Mi 
Zr ie Yan im rei leder u Straße 7% 23 Ühentergepäube) und im Antigen Ps sunnera 


Pre a Tot TTeII TEeTee Trees TRrerE ng TEETPeTENNTHERTTeTG TOT SpSe-S TI Tg TEE 
teile Der "Bid 50 Dr 8,00, Parfettisge 5.00 (Parle Son: fi 
EA a ae nie Fr ng 3,50, Wang y- Magnat rat a ae Peckttenent 230 110. 


4 zu allen Berkellungen ununterbro je: an 3 


Shahe 133—135 und im nvelltendent, Unter den Under A. vn 
DE Anfang 8 Uhr. "U Oude gegen 1), Ahr. 
TEE u En Er REDE EEE EEE EEE ZT nina 


Uraufführung am 16. März 1912 in Berlin, Thalia-Theater. 
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„Autoliebchen“ 


Posse mit Gesang und Tanz in 5 Akten nach einer französischen Grundidee von Jean Kren. 
Gesangstexte von Alfred Schönfeld. 


utoliebchen! Ja, es ist manchmal verhängnis- 

voll für ein junges Mädchen, eine Auto- 

fahrt, noch dazu zu zweien, zu machen. 
Namentlich wenn der zweite ein — fescher junger 
Mann ist, wenn 
auch im Masken- 
kostüm und mit 
der Larve vor den 


Augen... 


GeorgeTriebler, 
Weinreisender der 
Firma Linden- 
schmidt, hat Fifi, 
die Tochter der 
Frau Aurelie Wer- 
kenthin aus erster 
Ehe, geheiratet. 
Aber der flotte 
George hatte vor- 
dem in irgend- 
einem ungarischen 
Flecken eine glü- 
hende Liebe ge- 
habt — Prisca von 
Erdödy hieß ‚der 
Gegenstand“ 
seiner Anbetung 
— ohne natürlich 
Fifi die Geschichte 
Am 


Hochzeitstage 


zu beichten. 


kommt nun diese 
Prisca 


— später 

erscheint ihr Onkel Maurus Somossy eben- 
falls auf der Bildfläche —, um ihre Rechte an 
Der liebe 


George hatte natürlich nicht seinen wirklichen 


George Triebler geltend zu machen. 


Namen genannt, sondern sich unter dem Namen 


ROSL LOIBNER, das „Autoliebchen“, und PAUL BECHERT. 


seines Chefs Lindenschmidt — in das Herz 


der schönen Ungarin geschlichen, und Prisca 
sucht nun den ungetreuen Lindenschmidt, der 
sie hat sitzen lassen, während sie eigentlich 
Trieblermeint. Die 
Geschichte 


noch komplizier- 


wird 


ter, als der wirk- 
liche Träger des 
Namens Linden- 
schmidt, der Sohn 
von Trieblers Prin- 
zipal, erscheint, 
um sich seine ihm 
bestimmte Braut, 
Belinde Mallmann, 
zu „beschauen“ 
und eventuell um 
ihre Hand anzu- 
halten. Im ersten 
Akt finden 


diese Verhältnisse 


wir 


schon ziemlich ver- 
wickelt vor. Nun 
hat Triebler noch 
ein anderes Aben- 
Er 
hat genau ein Jahr 


teuer gehabt. 


vor seiner Hoch- 


zeit auf einem 


Phot. Photochemie. 


Faschingsball im 


„Ballhaus 
kleinen Twostep“ 


zum 


eine maskierte Schöne kennen gelernt und diese 
Schöne nach dem Ball im Auto nach Hause ge- 
leitet, im Kostüm des „Trompeters von Säkkingen“. 
Die Unbekannte war Fifi, seine jetzige Gattin, aber 


auch Fifi weiß nicht, daß ihr Begleiter von 


damals ihr George war. Gar so schlimm war 
ja die Autofahrt gewiß nicht, aber ein paar 
Küßchen mögen schon gefallen sein, und George 
mag Fifi wohl ein paarmal leidenschaftlich 
umarmt haben, denn er ist immer ein Don Juan 
gewesen. In einem famos aufgebauten Finale 
kommt aber die Autofahrtgeschichte heraus und 
George schleudert seiner 
jungen Frau verachtend 
das Wort ,„Autolieb- 
chen“ entgegen. Aus 
der Hochzeitsfeier wird 
nichts, George verläßt 
das Haus und geht nach 
dem Ballhaus „Zum 
kleinen Twostep‘‘. Dort 
finden sich natürlich 
alle Paare zusammen. 
Fifi sucht ihren George, 
Prisca ihren Linden- 
schmidt, ein junger 
Böttchermeister, Max 
Rönnekamp, der schon 
im ersten Akt eingeführt 
wird und der bei der 
schönen Ungarin gleich 
Feuer fing, will helfen 
und retten, was noch 
zu retten ist. Frau Wer- 
kenthin, die mitSomossy 
schriftlich unter „Monna 


Lisa“ und „Pipin der 
Kleine“ angebandelt hat 
und jetzt zum Rendez- 
vous mit dem ihr noch 
unbekannten Somossy- 
Pipin kommt. Linden- 
schmidt sucht den Triebler, trifft aber Belinde 
und verliebt sich dabei in Rely, der zweiten 
Tochter der Frau Werkenthin. — Kurz, es 
herrscht 
Durcheinander, das seinen Höhepunkt in dem 


in dem Twosteplokal ein wirres 


Erscheinen von drei Trompetern von Säkkingen 
hat, unter denen Fifi den richtigen schließlich 


herausfindet. 


Der gordische Knoten wird nicht 


durchhauen, sondern fein säuberlich gelöst. 
Es kommt nämlich heraus, daß Fifis Auto- 
begleiter kein anderer war, als ihr jetziger Mann, 
und so wird die Versöhnung gefeiert und gleich- 
zeitig die Verlobung von Lindenschmidt mit 
Rely und von Böttchermeister Rönnekamp mit 
Prisca. 

Daß auch von der 
Repertoire-Posse 

„Autoliebchen“, 

von der wir im Vortitel 
ebenfalls den ersten 
Theaterzettel veröffent- 
lichen, welcher unseren 
Lesern die Erinnerung 
an dieaußerordentlicher- 
folgreiche Premiere ver- 
mittelt, ein reichhaltiges 
Illustrationsmaterial vor- 
handen ist, beweist 
schon die kleine Aus- 
wahl an Bildern, die wir 
hier getroffen haben. 

Zunächst sehen un- 
sere Leser das „Auto- 
liebchen“ mit ihrem 
Gatten, 
wie die beiden Lieben- 


neuerwählten 


den vom Standesamt 
kommen. In einem 
zweiten Bilde zeigen wir 
unserenLesern dashoch- 
komische Paar, EMIL 
SONDERMANN und 
JUNKER-SCHATZ, ge- 
rade in der Situation, 


Phot. Photochemie, 
EMIL SONDERMANN und JOHANNA JUNKER-SCHATZ 
als „Pipin der Kleine* und „Monna Lisa“. 


wie sie sich gegenseitig 
als „Monna Lisa“ und „Pipin der Kleine“ er- 
kennen. 

Bevor wir die Bilder zu den Schlagern 
„Autoliebchen* erklären, weisen wir unsere Leser 
auf zwei interessante Dokumente hin. Das eine 
zeigt den böhmischen Theaterzettel von „Auto- 
liebchen“ im Original in tschechischer Sprache. 
Dieser Zettel ist ein um so interessanteres Doku- 


ment, als es seit langen Jahren nicht vorgekommen 
daß 
tschechischer Sprache aufgeführt worden ist. 


ist, eine spezifisch Berliner Posse in 
Prag 
kann sich rühmen, diese „passive Resistenz‘ durch- 
brochen zu haben, und das Theater hat es nicht 
bereut, denn auch in der böhmischen Hauptstadt, 
wie überall, ist dem „Autoliebchen“ die Sympathie 
des Publikums zugewendet worden. 

Die andere interessante Illustration gibt eine 
Postkarte wieder, welche erschienen ist auf Grund 
der Redensart: „Fräulein, könn’n Sie links ’rum 
tanzen.“ Wir sehen einen Schusterjungen an 
einer Anschlagsäule, wie er einer Dame winkt 
und diese Scherzfrage, unter dem Hinweis auf 
den an der Anschlagsäule befindlichen Theater- 
zettel richtet. Aber zur Illustration der Redens- 
art dienen auch noch zwei andere Bilder — HEDY 
URY und ARNOLD RIECK, das Duett tanzend— 
zwei Bilder, welche das betreffende Musikstück be- 
gleiten. Auch vom Twostep, der den sensationellen 
Schluß des I. Aktes bildet, finden unsere Leser zwei 
Bilder, Positionen des Twosteps dargestellt von 
HANSICASPERSENundFRITZ JUNKERMANN. 


Der Clou der Gesangseinlagen und ebenfalls 


N Arena nSmichove 1 


M Ve £fvrtak One 19. Carına 1913, 


Iatätek a 28. hot. ved. 


Marenka ur j.h. 


« 
“ 
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Oestet je re tenfec 


Theaterzettel der Aufführung in 
böhmischer Sprache (Prag, Arena). 


68 


von einer unerreichten Popularität war aber das 
Duett: 
Die Illustrationen hierzu geben zwei sehr inter- 


„Das haben die Mädchen so gerne.“ 


essante Stellungen aus diesem Duett wieder. 
Wir dürfen wohl noch einmal daran erinnern, 
daß nach dem zweiten Akt von „Autoliebchen“, 
nachdem die durchschlagende Melodie zu dem 
„Mädchenduett“ verklungen war, auf dem Vor- 
hang ein Projektionsbild erschien, welches die 
„Das haben 


die Mädchen so gerne“ wiedergab. Das Orchester 


Noten und den Text des Refrains: 


spielte als Zwischenaktsmusik diesen Refrain und 
wie auf Kommando sang das ganze Publikum 
gleich am ersten Abend diese Melodie mit. 

Diese Neuerung ist nachher von fast allen 
Theatern, welche die Posse aufnahmen, nach- 
geahmt worden. 

In Berlin aber haben in ungezählten Gesell- 
schaften ARNOLD RIECK und EUGENIE 
DELLA DONNA das Lied von den „Mädchen 
im Stübchen und im Salon“ unter schallendem 
Beifall zum Vortrag gebracht; und im Thalia- 
Theater erhielt sich die Sitte des Mitsingens nach 


dem II. Akt noch lange Zeit. 
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Das haben die Mädchen so gerne 


‚Ja, das haben die Mädchen so gerne, 
Die im Stübchen und die im Salon, 
chaun des Nachts in ihr Bettchen 
die Stern 
Da träumen sie alle davon! 


EUGENIE DELLA DONNA und ARNOLD RIECK. 


Fest sıe aeamen in 
den Arm, 
 Donnerwetter, das 
macht warm. 


Phot. Pnotochemie 
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Das haben die Mädchen so gerne 


Marsch-Couplet aus der Posse: „Autoliebchen.“ 


Text von Alfred Schönfeld. 


Mädchen, ach, ich kenne euch, 
Mädchen, ihr seid alle gleich, 
Führt mit fester Hand 
Uns am Gängelband. 
Junger Mann muß nett und fein, 
Muß auch immer zärtlich sein, 
Und beim Rendezvous 
Flüstern „Schatz, nur du“. 
Blicke werfen muß er so, 
Seufzen „Ach“ und seufzen „Oh“ 
Kleinen Veilchenstrauß 
Für die süße Maus! 
Schwärmen muß er, niederknien, 
Stürmisch werden und auch kühn 
Rauben dann zum Schluß 
Ihr den ersten Kuß! 
Fest sie nehmen in den Arm, 
Donnerwetter, das macht warm. 
Refrain: 
Ja, das haben die Mädchen so gerne, 
Die im Stübchen, und die im Salon, 
Schau’n des Nachts in ihr Bettchen 
die Sterne 
,: Da träumen sie alle davon! :;: 


Musik von Jean Gilbert. 


Hat ein Jüngling sich erklärt, 
Daß er Herz und Hand begehrt, 
Heißt es: „Nun mal flink 
Den Verlobungsring!“ 
Glänzt das goldne Ringelein, 
Braucht man nicht mehr schüchtern sein, 
Geht allein mal aus 
Mit der kleinen Maus. 
Zu Kempinski erst einmal, 
Hummer oder grünen Aal, 
Später, ach herrjeh! 
Ins Konzert-Cafe! 
Monsieur Meschugge möcht’ ich sehn, 
Ach, der dirigiert so schön! 
Und der Sekt — der knallt — 
Schätzchen, mach’ bloß Halt! 
In der Haustür dann zum Schluß 
Stundenlanger Abschiedskuß! 
Refrain: 
Ja, das haben die Mädchen so gerne, 
Die im Stübchen, und die im Salon, 
Schau’n des Nachts in ihr Bettchen 
die Sterne — 
:,ı Da träumen sie alle davon! :; 


Kommt der Tag der Trauung dann, 
Bräutchen zieht das Brautkleid an, 
Myrte — Hochzeitsstaat — 

Ach, der Bräut’gam naht! 

Sie fragt zitternd die Mama 

„Sind viele Leute unten da? 


Alle soll’n sie sehn 


Mich zur Kirche gehn!“ 

Wie erglüht ihr Angesicht, 

Priester seinen Segen spricht, 

Ringe wechseln dann — — 

Endlich Frau und Mann! 

Hochzeitssaal — sie warten schon — 

Hochzeitsmarsch von Mendelssohn! 

Großer Tusch setzt ein 

Brautpaar rauscht herein! 

Hochzeitstafel — Toast erklingt, 

Sehnsuchtsvoll ihr Herzchen springt! 

Refrain: 

Ja, das haben die Mädchen so gerne, 
Die im Stübchen, und die im Salon, 
Schau’n des Nachts in ihr Bettchen die Sterne — 
:,ı Da träumen sie alle davon! ;;: 


Musik von Jean Gilbert. 


Mäd-chen, ach, ich ken-ne euch! 


7 


Marsch-Couplet aus der Posse: 
„Das Autoliebchen.“ 


Das haben die Mädchen so gerne. 


 Marschtempo. 


vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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Fräulein, 


könn’n Sie links 'rum tanzen” 


Germania, mußt jetzt Iinksrum tanzen! 


räulein, konn’n Sie 
linksrum tanzen 


Phot, Photochemie 


HEDY URY und ARNOLD RIECK. 
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rum tanzen? 
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Walzerlied aus der Posse: 
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Aufführungsrecht 
vorbehalten 


Musik von Jean Gilbert. 


„Das Autoliebchen“ 


Text von Alfred Schönfeld. 
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Walzerlied aus der Posse: 
„Das Autoliebchen 


Das Lied vom Autoliebehen. 


Moderato. 


Au fführungsrecht 
vorbehalten. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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Versuch’s doch ’mal! 
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Marschlied aus der Posse 
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„Das Autoliebchen 


Musik von Jean Gilbert. 


Text von Alfred Schönfeld. 
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SO BUMMELN WIR 


[THEATER GROSS Me | 


Direktion Ludwig Rosoniold 


Fllen, 15. November Erste ana 


Uraufführung am 15. November 1912, Berlin, Theater Groß-Berlin 


„So bummeln wir“ 


Bunte Bilder von Gustav Kadelburg, Gesangstexte von Leo Leipziger 


iese Opereitenposse bildet in der künstle- 
D# en Produktion Jean Gilberts eine kurze, 

aber, soweit die Musik und die Texte zu 
den Schlagern (von Dr. LEO LEIPZIGER), die 
dabei in Betracht kommen, immerhin sehr erfolg- 
reiche Episode, da Musik und Text noch lange 
populär blieben. 

Das Bühnenwerkchen ist seinerzeit zur Er- 
öffnung des Theaters Groß - Berlin gegeben 
worden und hätte wohl ein besseres Los ver- 
dient. Das Theater war aber schon in seiner 
Gründung krank, und da die Operette nicht allein 
das Programm ausmachte, sondern in einem 
Varieteteil steckte, da auch sonst die Begleit- 
umstände für ein neues Theater keine günstigen 
gewesen sind, so hat es natürlich allein die Operette 
nicht halten können. Aber die Musik Gilberts hat 
sich trotzdem in erfolgreichster Weise durchgesetzt. 
Wir sehen das daran, daß sich besonders drei 
Piecen noch heute, wo von dem Theater Groß- 
Berlin seiner damaligen Aufmachung nicht mehr 
viel übrig ist, in der Gunst des Publikums er- 


halten haben. Es sind dies: „Die Mäuschen von 
Berlin“, „Liebe ohne Worte“ und „Herr Meier, 
Herr Meier, wo bleibt denn bloß mein Reiher?“ 

Die Posse selbst, „So bummeln wir‘, zeigte 
in harmloser Weise die nächtlichen Fahrten eines 
Rentiers, der unter dem Pantoffel seiner sehr 
Durch die Mit- 
wirkung einer sehr flotten Konfektioneuse ge- 


energischen Ehehälfte steht. 


nießt er die Freuden der Großstadt, bis seine 
Frau von einer Reise plötzlich zurückkehrt und 
ihn überrascht. Das Interessante der damaligen 
Premiere war die Mitwirkung von FRITZI 
MASSARY, MAX PALLENBERG und CARL 
BACHMANN. Auf das Zusammenwirken dieser 
drei Künstler hat man mit Recht die größten 
Hoffnungen gesetzt. 

Das wirkungsvollste und bei der Eröffnung 
am durchschlagendste Couplet war das Reiherlied, 
und wir veröffentlichen deswegen auch ein Bild 
von FRITZI MASSARY, wie sie das Couplet von 
„Herr Meier, Herr Meier, wo bleibt denn bloß 
mein Reiher‘“ vortrug. 
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err Meier, Herr Meier, 
wo bleibt denn bloß mein Reiher”? 


Phot. Ernst Schneider, Berlin. 


FRITZI MASSARY. 


Musik von Jean Gilbert. 
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Herr Meier, Herr Meier,_ 
wo bleibt denn bloß mein Reiher? 


Text von Leo Leipziger. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Liebe ohne Worte 
kann nur ein Walzer sein! 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Musik von Jean Gilbert. 


Text von Leo Leipziger. 
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_ Polnische Wirtschaft 


INN | un 


"Thalia - Thealer 


Direktion Jean Kren & Altred Schönfeld 
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Phot. Zander & Labisch. 


1. Akt. Finale, 


HELENE BALLOT 
FRITZ JUNKERMANN EMIL SONDERMANN PAUL BECHERT 


JOH. JUNKER-SCHATZ 


DELLA DONNA 
ARNOLD RIECK 


„Polnische Wirtschaft“ 


Posse mit Gesang und Tanz in ö Akten von Jean Kren (nach dem gleichnamigen Schwank von 
Kraatz und Okonkowsky), Gesangstexte von Alfred Schönfeld. 


olnische Wirtschaft bedeutet einen außer- 
ordentlich günstigen Griff; mit einer Auf- 
führungsziffer von ca. 600 Vorstellungen in 
Berlin allein hat sie einen Aufführungsrekord er- 
reicht. Gilbert hat hier einen überaus dankbaren 
Vorwurf für seine Musik gefunden. Die Handlung 
setzt gleich sehr lustig ein. Frau Marga Hegewaldt, 
eine temperamentvolle Polin und durch Erbe in 
den Besitz des polnischen Gutes „Groß-Karschau“ 
gelangt, ist mit ihrem Gatten uneins. „Er“ will 
sich scheiden lassen, weil ‚sie‘ ihm allzuviel 
Temperament hat, „sie“ weigert sich, in die 
Scheidung zu willigen, da sie ihren Gatten wirklich 
liebt. So stehen die Dinge, als Wilhelm Hege- 
waldt in Berlin die Familie Mangelsdorf kennen 
lernt und sich in das hübsche Töchterlein Erika 
sofort sterblich verliebt. Hegewaldt, der natürlich 
vorflunkert, daß er ledig sei, wird als willkommener 
Schwiegersohn gleich von Frau Mangelsdorf mit 
Beschlag belegt, und das um so mehr, als sie ihn 
für sehr reich hält. Auch Vater Mangelsdorf, ein 
richtiger Berliner, spekuliert auf Hegewaldt, der 


ihn aus mancherlei finanziellen Nöten reißen 
könnte. Diese Spekulation ist aber eine große 
Enttäuschung, denn Hegewaldt ist arm wie eine 
Kirchenmaus. Das Gut, von dem er spricht, 
gehört seiner Frau. Aber auch dieser nur be- 
dingungsweise. Denn nur dann — so wollte es 
die Erbtante Cordula — wird ihr „Groß-Karschau“ 
verbleiben, wenn ihre Ehe mit Hegewaldt 5 Jahre 
mindestens ungetrübt glücklich gewesen ist. Zur 
Überwachung dieser Klausel war eine Kommission 
eingesetzt worden, an deren Spitze ein Vetter 
Margas, der verarmte Baron Schofinsky, stand. 
Zur selben Zeit, als Wilhelm Hegewaldt mit 
Erika Mangelsdorf anbandelte, hatte Vater Mangels- 
dorf mit einer Polin ein kleines Reiseabenteuer. 
„Zufällig“ war in dem Zuge, in welchem sich 
das interessante Abenteuer abspielte, der arg- 
wöhnische Schofinsky, der den verliebten Mangels- 
dorfattackierte. Mangelsdorfwußte allerdings nicht, 
daß die schöne Polin die Frau seines zukünftigen 
Schwiegersohnes sei, die dieser verleugnet und als 
eine polnische Dame namens Waschlafska vor- 


stellt, die sein Gut kaufen 
will. So kommt es zu 
den lustigsten Zusammen- 
Wilhelm Hege- 
waldt hat einen Freund, 


Hans Fiedler, Lyriker und Frauen- 


stößen. 


rechtler in einer Person, der, anstatt 
zu helfen den Knoten zu lösen, ihn 
immer fester knüpft. Er fängt an 
Erika Feuer und verliebt sich sterblich 
in die kleine „Berliner Krabbe“, Aber 
noch ist der Konflikt nicht reif zur 
Lösung. Es kommen neue Verwick- 
lungen, da alle Beteiligten auf „Groß- 
Dort 


sollnämlich wieder einmal der Hoch- 


Karschau“ zusammentreffen. 
zeitstag von Marga und Wilhelm ge- 
feiert werden, wie das Testament es 
Hierbei soll der Unter- 


suchungskommission neuerdings das 


vorschreibt. 


glückliche Familienleben vorgegau- 

kelt werden. Anfangs hat sich Wilhelm gesträubt, 
die Komödie zu spielen, dann aber hat er nach- 
gegeben, weil Frau Marga drohte, ihn sonst an 
Mangelsdorf zu verraten. Bisher war es Hegewaldi 


nämlich gelungen, sich „ durchzumogeln*“. Bei der 
Hochzeitsfeier platzt aber die Bombe. „Bei dir ist 
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Phot. Zander & Labisch. 
Ach, ist das ein schmanter Jüngling! 


aber wirklich eine polnische Wirt- 
schaft“, ruft Erika Mangelsdorf, die 
mit Bezug auf die Polin schon Ver- 
dacht geschöpft, ihıem Verlobten zu, 
und tatsächlich sind die Irrungen und 
Wirrungen auf Groß-Karschau, wo 
Mangelsdorf, um nicht erkannt zu 
werden, als polnischer Diener herum- 
läuft, so groß, daß man sich in eine 
polnische Wirtschaft versetzt glaubt. 
Inzwischen sind Hans Fiedler und 
Erika sich nähergetreten, und Wil- 
helm Hegewaldt entdeckt plötzlich, 
daß er seine Marga doch noch liebt. 
In zwei großen Liebesszenen finden 
sich die Herzen der beiden Paare end- 
gültig, und nun wird wirklich der 
Hochzeitstag des Hegewaldtschen 
Paares auf Groß-Karschau richtig ge- 
feiert werden können. Hans Fiedler 
bekommt seine Erika, und Marga 

ihr „Wilhälmchen* 
Aus den Illustrationen dieses erfolgreichen 


Stückes sind einige szenische und musikalische 


hat wieder zurückerobert. 


Höhepunkte zu ersehen. 
WirsindinderLage,auch den „ersten Theater- 
zettel“ zur „Polnischen Wirtschaft“ zu ver- 


Phot. Zander & Labisch, 


2. Akt. Finale. 


öffentlichen, so wie er also zur Premiere er- 
schienen, und mit den Personen, die in der Premiere 
gespielt haben. 

Unsere Leser finden diesen Zettel auf dem 
Vortitel. 


Theaterzettel zu der interessanten Jubiläums- 


Ferner sind wir in der Lage, den 


aufführung der 500. Vorstellung hier in 
Illustration wiederzugeben. Man sieht auch beim 
Vergleich dieser beiden Zettel klar und deutlich, daß 


Phot. 
Zander & Labisch. 


EMIL SONDERMANN 


es eine sehr irrige Annahme ist, wenn man meint, 
es könne kein Schauspieler 500 mal hinterein- 
ander ein und dasselbe Stück spielen. Die Namen 
der ersten Kräfte, die in dieser Rekordposse be- 
schäftigt waren, sind auch nach der 500. Auf- 
führung die gleichen. 


Das erste Darstellungsbild zeigt uns dasI. Akt- 
finale, beiwelchem das populär gewordene Marsch- 
lied: „Komm, mein Schatz, komm, mein 
Schatz, in den Lunapark“ erklingt, und zum 
Schluß der Überraschungstrick gebracht wird, gerade 
in dem Moment, wie FRITZ JUNKERMANN im 
Neglige hinter dem Wandschirm hervorspringt. 
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Das zweite Darstellungsbild, welches wir 
bringen, ist das von LOTTE REINECKEN, in 
der Position, in welcher sie das drollige Wort 
sagt: „Das ist ein schmanter Jüngling.“ Dieser 
„schmante Jüngling* ist so bekannt geworden, 
daß manches Liebchen es zu ihrem Erwählten 


als Kosewort gebraucht hat. 

Dann finden unsere Leser das Bild EMIL 
SONDERMANNS, wie er nach einer verunglück- 
ten Automobilfahrt, 
schwingend, auf „Groß-Karschau‘“ ankommt. 


zwei totgefahrene Gänse 


Auch das zweite Aktfinale finden unsere 
Leser im Bilde, und zwar die Situation wieder- 


gebend, in welcher der Hochzeitsjahrestag auf 
Groß-Karschau gefeiert wird. 

Es folgtan Illustrationen dielustige,,Dorfmusik“, 
in welcher sich ARNOLD RIECK und HELENE 
BALLOT auszeichneten; sie boten in diesem Duett 
ein wahres Kabinettstück. Eine Illustration zu dem 
Walzer: „Wer kann dafür“ durch EUGENIE 
DELLA DONNA und PAUL BECHERT wir- 
kungsvoll wiedergegeben, ist ein weiteres Bild. 

Alle diese Bilder zeigen unseren Lesern die 
Originalität der Darstellung und lassen auch die- 
jenigen, die bedauerlicherweise das lustige Stück 
nicht gesehen haben — wir glauben, es werden 
wohl nicht viele sein —, vermuten, welch lustige 
Situationen sich zu Musik und Text vereint haben. 
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DIE 
DORFMUSIK 


us 
DORFMUSIK 


ARNOLD RIECK 


Verlag aer Neuen Photographischen Geseliscnant A.-u., Berlin-dtegl.2 
Fräulein BALLOT und Herr RIECK im Duett: „Die Dorfmusik.“ 
Es bläst die Trompete: Trara-trara — — — Und die Klarinette spielt: Da-didl-da — — — 


JEAN GILBERT. 
Ich bin vom 
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Die Dorfmusik. 
(Alfred Schönfeld.) 


Walzerlied.(Duett). 


Alle Rechte vorbehalten: 


m IT Ms: IM Rezjke I :fhe Ole 
Ma Mei A ER NE 
i All | . yl 4 I el Io FR \ 
1) n|l.S mo 4 = In 5 ing Try 
II: N IR dus a Nul IN = 
(ya IT = JB [|| IH 3 zuu R illı E ji „ll 
ie I: 4 «AL Is 0% Il 
\$ [N 2 LE Aa 
Mann ih : I la Il #8 I lasl 
vl M M® N Il le Aal ts Tr 
" NT 5 ve " N 
Fe el SL 2 Teil 
a sy N, ST: nal 
a il. I aa TE = [IR Tee Fler a r 
IR ul men Ela NER YURBN 
« = 
in 8 ix v u U = Yun 
un Su = \ \ = I Te} B>.} || 
N UN = [LIN PN N :3 x \ 
II En Il ij IT = 7 IN en iR akJlan 
Ni = Iı8 2 I ALS A Mi 
| b- N Ir: |TN % as [a 
Ri Dit | . | ; S | EI] N) a il d 
18 Il NIE [N I il) 3 \N x | S wi N 
3 Mm ul „sl Ad N i IP 3 Ik: IR | 
ı : | a I As KOT 
al! | \ | | | f = I | 
ie T | = ll Ik % ii a NIS, 
AT Be a == AH Il. ale la Mi 85 TR PR 
! le AL al 1° Na ll 
NH Ike ls ll ® 
III] HT ir © ir - fe u 
tet u A ee IE I 
Kalt em I: Msn a 
alu 02 IN II al = Id a8 = a 
m > ra te Hr fm NE IM Ib: 
al em u E / ‚u 
| 3 u |! al S A| 
le a ee ls hl Tl m ® AinIk 
I ll IH u u u= Ns m 
Ib tl ea INN 
IR z TS I oe 
=" I Ka NK it 
NED I. IT Dis Tin .2= FRE u 
= Ä 
© 
gi 
= 
8 
- | 


7 
Kur EEE 
PN] 
mu 2m 
BES aa 
FE 
um 
A REN Se 
mr © 
BREEREET SEE 
as 
Schlag 
AEBEWER TER 
BE AU A 
zz 
+ 
ur Be - 
Dr TH 
+ PN 
Pe] = 
4 
BR TI 
£ ee 
is ge 
ihn, 
3 
Cu 
\y7 
ax 
Or’ 
Pr 
ERETRE 


PIANO. 


IS n<2 en 2 n2 


Und die Kla- ri - net-te spielt: 


tra - ra! 


tra- ra, 


spielt der Trom-pe-ter, tra-ra, tra-ra, tra- ra, 


Copyright 1910 by Thalia-Theater - Verlag, Berlin. 


r: tra- 


pe - te 


Es spielt der Trom 


didl - da! 
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didl - da 


didl - da, 
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Die Dorfmusik 


Duett aus „Polnische Wirtschaft“, gesungen von Helene Ballot und Arnold Rieck 


Sie:Ich bin vom Land ein dralles Kind, 
Wie so die Bauernmädel sind. 


Er: 


Ihr Karl ist auch von derbem Schlag, 


Er rackert sich den ganzen Tag. 


Sie: 


Melk’ ich als Magd früh die Küh, 


Denk’ ich an ihn — na, aber wie! 
Und abends, ’s ist das höchste Glück! 
Dann geht's zusamm’ zur Dorfmusik. 


Refrain: 


Beide: Es spielt der Trompeter: 
Trara—Trara — 


Trara-—-Trara— Trara! 
Und die Klarinette spielt: 
Da--Didlda 


:,: Didlda 
Didlda +: 


Immer noch mal rum, du Kleine, 
Mädel, tanz und sei die Meine, 

Mädel, halt’ dich stramm, 
Nimm mich doch zum Bräutigam, 


Die Dorfmusik 


Spielt noch ein Stück. 


Kommt aus der Fremde man, welch Glück! 
Ins traute Heimatsdorf zurück. 

Dort ist das alte Scheunentor, 

Dort ragt der Kirche Turm hervor; 

Die Hühner, Gänse gehn zur Ruh, 

Die Kuh im Stall brüllt: Muh, Muh. 


Die Glocken läuten — Dorfmusik — 
Fern klingt — ein altbekanntes Stück. 
Refrain. 


Und kommt dann früh der junge Tag, 
Das Dorf zieht aus zum Ernteschlag. 


osen 
aufgekrempelt 


: Die Kinder barfuß vor der Tür en: aufund 


Die spielen Zeck genau wie wir. 


: Dann gibt’s ’ne kleine Balgerei, 


„Ich sag’s der Mutter, wart, ei weih!“ 


: Spät kommt der Erntezug zurück, 


Die Kinder vorn und Dorfmusik! 


Refrain. 


Er: 


Sie: 


: Des Sonntags ist’s im Dorfe still, 


Weil man hin nach der Kirche will. 


: Die Orgel klingt: Tararata, 


Andächtig sitzt das Pärchen da. 


ie: Doch am Nachmittag — Tirili — 


Geht’s in den Wald, dort plaudern sie 


: Von ihrer Liebe, ihrem Glück, 


Von fern her klingt die Dorfmusik. 


Refrain. 


: Zur Kirmes ist ein großer Tanz, 


Da kommt der Otto, Emil, Franz! 
Die tun mit meinem Mädel schön, 
„Marsch, fort, sonst sollt ihr einmal sehn.“ 


Schon kommt’s zu einer Holzerei, 
Mein Karl, der haut sie bald zu Brei! 


: Ein wüster Knäul, Geschrei erdröhnt, 


Bis sie die Dorfmusik versöhnt. 


Refrain. 
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WER KANN DAFÜR? 


Verlag der Neuen anosraniachen Gesslischatt A.-G, Berlin-stegutz. 
Fräulein DELLA DONNA und Herr BECHERT im Walzerlied: „Wer kann dafür?“ 
„Daß mich die Weiber so gerne woll’n, wer kann dafür?“ „Daß mich die Männer so gerne woll’n, wer kann dafür?“ 


110 


Wer kann dafür? 


Lied aus der Posse „Polnische Wirtschaft 


“ 


Text von Alfred Schönfeld. 


4dlle Rechte vorbehalten. 


JEAN GILBERT. 
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Wie schön bist du Berlin. 


Text von Alfred Schönfeld. 


A4lle Rechte vorbehalten. 
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’mal die Taille auf. 


Gesungen von Helene Ballot und Arnold Rieck. 
Rheinländer-Couplet. 
(Alfred Schönfeld) 


j Rheinländer. 


Männe, hak’ mir 


.Alle Rechte vorbehalten. 
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Komm mein Schatz in den Lunapark. 


(Alfred Schönfeld.) 


Marsch-Couplet. 


Marsch. 


Alle Rechte vorbehulten. 
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DIE MODERNE EVA 


Plakat des Gilbertschen Ensembles für seine Tournee 
durch das Reich. 


Uraufführung am 18. Oktober 1911, 
Berlin, Neues Operetten-Theater. 
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Phot nembıanat, Gnarlottenburg. 


Szenenbild aus dem II. Akt. Im Vordergrund „Die moderne Eva“ mit ihrem Mann. 


„Die moderne Eva“ 


Operette in 5 Akten von Georg Okonkowski und Alfred Schönfeld 


E moderner Stoff für eine moderne Operette, 
die „Die moderne Eva“ heißt. 


barer Vorwurf für einen Komponisten wie Jean | 


Gilbert. 


bezogen, weil es bei uns noch nicht 


Die Handlung ist aus Paris 
„so etwas“ gibt. Nämlich einen 
weiblichen Rechtsanwalt. 
Madame Niniche Cascadier ist 
so ein weiblicher Rechtsanwalt, und 
die bärbeißige Frau, Gattin und 
Mutter erzieht ihre weibliche Deszen- 
denz natürlich nach den Grundsätzen 
der Frauenemanzipation par ex- 
cellence. Die eine ist Malerin ge- 
worden und will auf die Ehe ver- 
zichten, weil sie glaubt, sich eine 
Existenz ohne Mann schaffen zu 
können, die andere ist Doktorin 
geworden und willzwar die Männer 


kurieren, hat aber nicht die Absicht, 


Ein dank- 


Phot. Photochemie. 
KARL PFANN. 


Ist stolz wie ein Pfau, 
So ist die moderne Frau. 


MIZZI WIRTH. 


zu erproben. 


ihre ärztliche Kunst an einem eigenen Gemahl 


Zwischen den dreien pendelt der 


Vater dieser Mägdelein und angetraute Mann der 


Frau Rechtsanwalt, Monsieur Cas- 
cadier, haltlos hin und her. Ein wenig 
Trottel und Lebemann — natürlich 
heimlich. Zu Renee, der Malerin, 
findet sich der Mann, der es mit ihr 
trotz aller Warnungen wagen will. 
Reich und flott ist er, und das 
Herz selbst einer ganz modernen 
Aber 


Renee, diese moderne Eva, sträubt 


Eva könnte er erringen. 


sich, sträubt sich so lange, bis die 
kluge Mama zur Ehe geraten hat, 
weil es doch „immerhin eine gute 
Partie sei“. Allein der reiche, junge 
Mann findet nicht das erträumte Glück 
bei der eigenen Frau; er sucht es 


daher bei einer anderen, wird aber 


ertappt, und nun veranlaßt die Rechtsanwalts- 


Schwiegermutter die Scheidung. Dem Beklagten 


ersteht aber ein Retter in dem eigenen Neffen 
der Schwiegermutter, dem Rechtsanwalt Cibolet, 
der die kleine, hübsche Doktorin liebt. Cibolet 
hält vor Gericht eine donnernde Philippika gegen 
Niniche Cascadier, gewinnt den Prozeß, und die 
Folge ist die Erkenntnis Renees, daß man 
eine moderne Frau sein kann und doch eine 
liebende Gattin. Cibolet hat seinem medizinischen 


Kusinchen schon vor dem Termin die ärztliche 


drei Akten das 


teressantes. 


szenische Bild ein sehr in- 


Der Theaterzettel, dessen Vorderansicht wir 
hier veröffentlichen, weist noch das Ensemble des 
damaligen Neuen Operetten-Theaters am Schiff- 
bauerdamm auf, jenes Theaters, welches heute unter 
dem Namen „Komödienhaus‘“ eine ganz andere 
Richtung pflegt. Aber dieses Personal, welches wir 
kurz mitdemW ort „Palfisches Operetten-Ensemble“ 
bezeichnen wollen, hat sich in der „modernen Eva“ 


zu interessanten Bühnenbildern vereinigt. 


POLDI AUGUSTIN. 


Ich erkläre, 


Phot. Photochemie. 
CARL BACHMANN. 


daß meine Schwiegermutter übergeschnappt ist. 


Wissenschaft aus dem Kopfe geschlagen und ihr 
nachgerufen, daß Küssen besser für sie ist, als 
Kranke zu kurieren, da überdies die Wissenschaft 
der Kleinen auf ziemlich schwachen Füßen steht. 
So endet die Sache versöhnlich, zumal Monsieur 
Cascadier nach allerlei Abenteuern als Lebemann 
wieder in Gnaden aufgenommen wird. 

„Die moderne Eva“ könnte man als 
richtige Gesellschafts-Operette bezeichnen. Es 
kommen keinerlei kostümielle Aufzüge vor, keiner- 


lei nationale Kostüme usw., doch ist in allen 


Das Szenenbild, welches wir veröffentlichen, 
zeigt die moderne Eva, damals in meisterhafter 
Weise von MIZZI WIRTH dargestellt, also von 
jener Soubrette, von der man allerlei interessante 
Abenteuer erzählt hat, im II. Akt im Streit mit 
ihrem Mann; und das Bild von KARL PFANN 
weist auf das Duett: ‚Ich bin eine moderne Frau“ 
hin. Es ist der Moment, in dem der Mann 
dieser modernen Frau den Vorwurf macht, daß 
sie stolz wie ein Pfau sei. 


Den liebenswürdigen Gegensatz zu diesem 


streitenden Ehepaar bildet das Paar Camille und 
Cibolet, also der weibliche Doktor und der Rechts- 
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Schwiegermutter Niniche, und wir sehen diese 


Rechtsanwalt-Schwiegermutter, in sehr drastischer 


anwalt, dargestellt von der feschen Soubrette Weise von POLDI AUGUSTIN dargestellt, 


LISA WEISE und dem 
liebenswürdigen Tenorbuffo 
CARL BACHMANN. Das 
Bild zeigt die Situation, wo das 
Fräulein Doktor Camille ihrem 
Vetter sagt, daß sie sehr gern 
lieb und zärtlich sein möchte, 
daß sie aber noch nichts von 


diesem Zustande eines jungen 


Mädchens empfunden habe. 


Das andere Bild zeigt die 


Situation des Tanzduetts: „Lieb- 
chen, laß uns tanzen‘, in der der 
flotte Rechtsanwalt seiner Aus- 
erwählten bereits ein wenig 
Appetit auf ein flotteres Leben 
gemacht hat. Den Humor in 


dieser Operette vertritt die 


Phot. Photochemie. 


LISA WEISE. CARL BACHMANN. 


Möchte lieb und zärtlich sein, 
G’rade wie ein Schwesterlein. 


in einem Gespräch mit 
Cibolet. 

Schließlich können wir noch 
ein sogenanntes Zille-Bild ver- 
öffentlichen,d.h.einBildvondem 
Karikaturisten Zille, derhiereine 
Schlußszene der Operette im 
Gerichtssaal in farbiger Weise 
dargestellt hat. Das interessante 
Original ist uns zu einer Re- 
produktion zur Verfügung ge- 
stellt worden. 

Für alle Leser, die das da- 
malige, sehr gut eingespielte 
Palfische Ensemble kannten, 
werden diese Illustrationen eine 
interessante Erinnerungan Palfis 


ÖOperettenzeit sein. 


Schlußszene nach einem farbigen Original von H, Zille. 
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LIEBCHEN, LASS UNS TANZEN 


Phot. Photockemie. 


LISA WEISE und CARL BACHMANN im Tanzduett: „Liebchen, laß uns tanzen.“ 


“ Liebchen, laß uns tanzen, Mein Schatz, ich will es dir zeigen, 
Tanzen wollen wir. Komm, wir schwingen uns im Reigen. 


Jean Gilbert. 
nie-mals ge - 
tan-zen du 


ja 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
fast 


hab’ 
kannst 


Sie: Ich‘ 
Er: Du 
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Walzer-Duett. 


Frau Henrika Palfi zugeeignet. 
(Text von G. Okonkowsky u. A. Schönfeld.) 


„Liebchen laß uns tanzen!“ 


Langsames Walzertempo. 
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Linde, P., Es war einmal, aus: Im Weiche des Sinde, P., Der Weg zum Herzen 
ISmdra. Santafie von MR. Sourbie Szibulfa, Ad., Seliotrope 
Sinde, P., Schlöffer, die im Mlonde liegen, aus: » Traumgeijter 
Stau Luna. FBantafie von N. Sourbie Sindte, P., Stühwürmchen-Ödpil 
Brandt, H., Dom Rhein der Wein Sege, IB., Iuniger "Wunfch 
Burow, E., Polnifches Lied, art. von Sr. Diehl = »  DBarfarole 
Drunten im Unterland, Zant. von A. Nüchenmeifter Sindemann, ©., DBollmondzauber 
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ift ferner erfehienen: 


 DVictor-Syollaender- Album 


länge aus dem Nletropol-Iheater 


Elegant 
| gebunden MM. ö,- 


Ein tolles Jahr 
Emitll! 


Der Mann im Mond 

Das Lied von der Gteuer 

Die moderne Röchin 

Fraumlied 

DBollslied und Gaffenhauer (Lorefei und Rizx- 
dorfer, O du mein Pufjelchen) 

Der lebte Taler 


Meugftes! Allerneueftes! 


Die Perle der Armee 

Prolog 

Sier oben ift es fehöner 

Das Glüf im Himmel 

Sinden-Lied 

Der Krefelder Badfifch 

Die Tochter des Regiments 

Roland und Viktoria, Möchfte nicht, mörhfte 
nicht mit mir gehn? 

DBurenlied 


Ie feine Nummer 


Das Lied vom Schnee 
Ich pfeif’ drauf 


Schön war's dorh! 


Berliner Srürdtel 

Berlin, Berlin, du wunderfhöne Stadt! 
Die fügen fleinen Mägdelein 

In der Beziehung ftehn wir einzig dal 
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Elegant 5 
gebunden M. , 


Schön war’s dor! 
Mord-Ezpreß 
Zauberlieder 
Der Gchwerenöter 
Prinzeffin Zaufendjhönchen 


Die zwölf rauen des Japhet 


Die Kirschen in Marbbars Garten 
Die jhöne Deftalin, Potpourri 


Lieder 


CSharfotte 

Mein Ofen und ich 

Sp es GÖott gefällt 

Menn Grete mein Schas wär’! 
Anmutiger Dertrag 

Diep! Piep! 

Häuschen und ’°s Gänschen 


Zänze und Potpourris 


Polka: Me feine Nummer 

Iuzmarsch: Das bejchwipfte "Wicelfind 
Malzer: Traumgeifter 
Polta-Mazurfa: Penfionsmädel 
Malzer: Mormonenweibchen 

Polka: Berliner Mädel 

Potpourri: Meueftes! Allerneugftes! 
Potpourri: Sm Überbrettl 
Ballett-Suite: “Briefe, die fie erreichten 


